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Der Weltkrieg
Deutscher Menddericht.

WZ' B . Berlin , 8. Jan . , abends . (Amtlich .)

Bei Riga heftiger Artilleriekampf .
Der bei Focsani geschlagene Russe wird verfolgt .

Der Sßerr.-mMisilie Tiigtsbenihl.
MTB . Wien , 8. Jan . Amtlich wird verlautbart :

O- stlich - r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarfchalls von Mackensen.
Der Feind ist gestern bei Focsani erneut geschlagen

worden.
Während deutsche Regimenter südlich und südwestlich der

Stadt die feindlichen Linien durchbrachen , stürmten die Truppen
des Feldmarschalleutnants Ludwig G o i g i n g e r im Räume
von Odvbesci zwei hintereinanderliegende feindliche « >tel -
iungen . Gleichzeitig wurde der Feind auch im Berglande des
Mgr . Odvbesci geworfen . Die Russen wichen auf ganzer Front .
Focsani ist heute 8 Uhr vormittags in der Hand der Verbündeten .
(Lg wurden 3910 Mann gefangen und drei Geschütze er-
deutet.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .
I » den Tälern der P u t n a und S u s i t a erkämpften wir

»« tctlich feindlichen Boden . Auch am oberen Casinu wurden
Fortschritte erzielt , die uns der Feind vergeblich durch Gegen -
tafec zu entreißen versuchte.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern .

Bei unseren Streitkräften nichts zu melde«.
Italienischer unv südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert .
Der Stellvertretende Chef des Generalstabes :

v . Höf er , Feldmarfchallentnant .

Erfolge eines deutschen U-Bootes .
WTB . Berlin , 8. Jan . (Amtlich.) Eines unserer Unter -

serbovte, Kommandant Oberleutnant zur See S t e in b a u e r,
hat am 27 . Dezember im Aegäischen Meer das von Bewachnngs -
strritkräften gesicherte sranzösische Linienschiff „G a u l o i »"

(11309 Tonnen ) durch Torpedoschuß versenkt . Dasselbe
Spot hat im Mittelmeer am 1. Jannar den von Zerstörern be-
gleiteten englischen vollbeladenen Truppentransportdampfer
„Ivernia " (14 278 Tonnen ) und am 3 . Jannar einen be -
waffncten tiefdel « denen Transportdampfer von
etwa fiOOO Tonnen versenkt.

(Oberleutanant zur See Wolfgang Steinbauer ist ein Sohn
des Berliner Vertreters der „ Kölnischen Zeitung " .)

Der Vormarsch am Sereth.
Vorbereitungen für den Rückzug auf den Pruth .

0 Berlin , 8. Jan . Der „Lokalanzeiger " meldet ans Stock-
Holm : Wie bereits gemeldet , sind die rumänischen Trup -
Pen bereits ans der Heereslinie gezogen worden ,
um neu ausgerüstet zu werden . „ Wjedomostij " melden hier -
über : Nach den nunmehr beendeten Feststellungen hat die rumä¬
nische Arniee mindestens drei Viertel ihrer ursprünglichen
Ausrüstung verloren . Diese muß nunmehr völlig neu be-
sckxlfft werden . Ein erheblicher Teil der rumänischen Armee
wird voraussichtlich mit einem neuen Gewehrmodell beivaffnet
werden . Die vollkommen auseinandergeratenen rumänischen
Formationen werden in den Sammelorten von Wasluja , Verlad
und Gotosani zusammengestellt und aufgefüllt werden . Sollte
sich die Serethlinie gegen den feindlichen Ansturm nicht halten
lassen, so werden die rumänischen Reorganisationstruppen nach
Rußland gebracht werden . Die Städte Bacau und Te -
cuoiu werden von den Behörden geräumt . Die englischen , fran¬
zösischen , italienischen und russischen Konsuln von Vraila und
Galatz sind in Jassy eingetroffen . Sie erzählen , daß in B r a i l a
zahlreiche industrielle Gebäude und Getreidespeicher gesprengt
wurden . Man schätzt den in Braila durch Sprengungen ange -
richteten Schaden auf 20 Millionen Rubel .

In dieser aufblühenden rumänischen Handelsstadt fielen
350 Waggon mit Getreide in die Hände der Eroberer .

Tentschcr Sieg in Ostafrika.
* Köln , 8. Jan . Zu den jüngsten Erfolgen der deutsch -

ostafrikanischen Schutztruppe messet die „ Köln . Volkszeitung " :
Ein durch sehr zuverlässige neutrale Quellen gut unterrichteter
kolonialafrikanischer Mitarbeiter berichtet, daß sich nunmehr mit
aller Bestimmtheit herausstelle , daß der Oberbefehlshaber
General Smooth im Oktober und November 1917 seine
schwerste Niederlage während seiner Offen -
s i v e gegen Deutsch-Ostafrika erlitten habe. Der Sieg der
unter Oberst von Lettow -Vorbeck stehenden Schutztruppen über
die Truppen Northeys war vollständig . Der Feind wurde
TO—100 Kilometer weit verfolgt . Eine Kolonne von über 1500
Mann und eine berittene VMrgsbatterie wurden vollstän -
dig aufgerieben . Die Geschütz» und .Kriegsmaterialbeute
•ist groß . Der Feind hatte fürchterlich gelitten .

Der englische Bericht ans Ostafrika.
WTB . London , 8. Jan . (Amtlicher Bericht aus Ostafrika . )

In der Verfolgung des Feindes , der sich nach dem Rufiidscki -Tal
zurückzog, besetzten wir am 4 . Januar das deutsche Lager am
Tschogowali -Fluß und erreichten am Morgen des 5. Januar
Kibambam auf dem nördlichen Ufer , während der Feind das
Südufer hielt . Während der ganzen am 1 . Januar im
M g e t a-T a l -begonnenen Unternehmungen wurde der Fein -d
scharf angefaßt . Unsere in Mkalinso stehende Streitmacht
griff Keine feindliche Abteilungen an , die sich ihren Posten
näherten , machte Gefangene und erbeutete beträchliche Vorräte .
Im westlichen Abschnitt wurde eine feindliche Wteilung , die sich
von Lupenbre ostwärts gegen Mahenge zurückzog, durch unsere
verfolgenden Streitkräfte östlich von M f i r i k a in einen
Kampf verwickelt.

Aufnahme des deutschenFriedenangebste?
an der englischen Front.

Ein Offizier an der Front , der Mit krieg s gefangenen
Engländern kürzlich gesprochen hat, weiß über seine Ein¬
drücke folgendes zu erzählen :

Die während der Somme -Kämpfe gegen Lude des alten
Jahres gefangenen Engländer , welche aus allen Teilen de ?
vereinigten Königreiches stammen, sowie die Kanadier un )
Australier haben durchweg, mit ganz wenigen Ausnahmen
aus ihrer großen Friedenssehnsucht und ihrer voll -
ständigen Kriegs müdigkert kein Hehl gemacht . Ihr
Stimmung stand ganz im Gegensatz zu dem nach englische!:
Zeitungen angeblich in der Heimat herrschenden kriegerische»
Geiste . Während man im englischen Parlament und in der
englischen Presse das deutsche Friedensangebot kühl ausnahm ,
teilweise sogar ablehnend , hat die Votschaft des Deutsche»
Kaisers an der englischen Front — soweit sie den Sol¬
daten durch Vorgesetzte oder durch Zeitungen bekannt wurde ( in
verschiedeneu Gesechtsabschnitlen war bis zum 19 . und auch teil
weife bis Ende Dezember noch nichts über das Angebot be¬
kannt) — fast allgemein eine freudige B e g e i st e r u n -
ausgelöst . Der Grabenkämpfer stellte sich vollkommen in Gt -
gensatz Kl den leitenden Männern in 'der Heimat . Nahezu
überall gäben sich die englischen Soldaten der Hoffnung hin , dag
das Angebot wenigstens der Ausgangspunkt zu Verhandlungen
zwischen den Kriegführenden sein werde.

Die Briefe , welche die englisschen Soldaten aus i>cr
Heimat schalten , geben ebenfalls Zeugnis von dem sehnlichstem
Wunsch nach Frieden .

Angesichts dieser Stimmung hat die ablehnende Haltung
der englischen Regierung große Erbitterung hervorge¬
rufen . Die Rede Lloyd Georges hat >die englischen ScI
dateg enttäuscht : sie hat ihnen ihre Wunsche und Hoffnungr¬
auf baldigen Frieden durchkreuzt. Infolgedessen herrscht viel¬
fach an der englischen Front eine unverhohlene W > :
gegey ihn . Oft hört man aus dem Munde der englischen Sc !,
baten , den Wunsch, daß êr selber einmal einige Tage in der „wür¬
digsten Ecke des Schützengraens " zubringen möge ; £ws ivür ^
ihn und die übrigen Zchreier in Äer Heimat , die nicht g.ena; .t
vom Kriege bekommen könnten, sicher anderen Sinnes mache : : .

Auch finden sich unter diesen Frontsoldaten Bestrebunge » .
ihrem Friedenswunsch durch Neuwahlen zum Parla »
m e n t Ausdruck zu verleihen . Man glaubt aber, die Regteruuq
würde sich, vor solchen Neuwahlen fürchten und um keinen Preis
den Kämpfern an /der Front Gelegenheit geben wollen , ihr
Stimmrecht auszuüben . Wenn es auf den Mann im Schützen»
graben allein ankäme , — so hörte man vielfach — würde in Au-
betracht der Aussichtslosigkeit , Erfolge zu erringen , was <>i ?
Sommeschlacht ja klar bewiesen habe, dem Kampf bald ein Eni «
gemacht sein.

Unter den Gefangenen bilden also die Fried e n s a n .
Hänger die weit überwiegende Mehrzahl . Selbstverständlich
gibt e& auch solche , die — sie sind allerdings dünn gesät — unter
Anerkennung der Stärke Deutschlands immer noch einen eu5-
gültigen Sieg Englands erhoffen. Die Aeußeruug eines Flie »

Wor einem Jahr .
D. Jan . 1916 . Am Hirzstein der letzte am LI . Dezember ver »

lorene Graben zurückgewonnen , über 1100 Gefangene . —
Einstellung der russischen Angriffe in Ostgalizien und Bess»
arabien . — Erstürmung der Höhe bei Berane . Mnrpfe an
der heMgowinischen Grenze und au der Boeche di Cattaro .
— Sodd ul Bahr völlig geräumt . — Ende ides Gallipoli »
Abenbeueris. — 10 000 Engländer in Kut el Amara von den
Türken "eingeschlossen. — Das Schlachtschiff „King Ed -
ward VII .

" auf eine Mine gelausen und gesunken.

Segen der 5 cholle.
Roman von Hans A . O s m a n.m (Nachdruck verboten.)

Wehrend so der „ schollenverwachsene" Landwirt bereits
über ein neues Börsenproblcm nachgrübelte , stieß Achim Karstin seinem .Hotelzimmer das Fenster auf , als müsse er frische Luft
zereinlaffen . Von draußen quoll der heiße , stickige Brodem des
« « nmertages in der Großstadt ins Zimmer und brachte ihm
« ine Erfrischung.

"Irgendwie loskommen von dieser ganzen blödsinnigen
^̂ rstergesellschaft! " murmelte er vor sich hin . „ Wenn man die
ganze Bunde doch in den Grund reiten könnte oder sie irgendwie
^wpflnden lassen , daß man doch der Stärkere ist ! "

llrcd dann malte er sich aus , wie es wäre , wenn Rose
Rranwr plötzlich ganz arm würde und irgendeinen harte .-r
-owteMetb ergreifen müßte . Wie er sie dann ihre Falschheit
k^tge t̂en lassen wollte ? Ach nein — das würde er nismals tirn
. ^vurde sie dann . in seine Arme nehmen und trösten und

d̂afur sorgen , daß sie von den Härten des Lebens nn °
I !

c Vielleicht würde sie dann weicher werden undanders über ihn denken !
^ ng«ndwo setzte das Schlagwerk einer Uhr ein . Mitten

durch den schrillen Lärm der Großstadt klangen ernst und ruhig
die Schläge , die verkündeten, daß die Zeit eine nichtigere
HernN ist als der Mensch init all seinem Streben nach Vollendung
und allen seinen Errungenschaften der Kultur . Achim fiel ganz
mechanisch sin Satz ein , den er mal irgendwo gelesen hätte :
„Dqr Mensch mag die Natur bändigen und den Raum überwin -
den — die Zeit wird doch immer seine Herrin bleiben . Seine
Herrin und seine Trösterin . Sie mahnt ihn mit furchtbarem
Ernfft, sein . Leben so zu leben , wie er es vor sich selbst verant¬
worten kann, denn er wird einst über jede ihm anvertraute
Minute Rechjenschaft ablegen müssen , aber sie tröstet ihn auch
mit linder Hand und hilft ihm die Lasten tragen , die das Leben
ihm auferlegt , sie heilt die Wunden , die es ihm schlägt. Jeder
Glockenschlag der Uhr erinnert uns daran , daß Schmerlen und
Freuden vergänglich sind , und daß das , was wir hente beklagen
und kaum zu ertragen glauben , vielleicht schon in kurzer Frist
längst vergessen und überwunden sein wird , und daß die Zeit in
ihrem Schöße vielleicht schon ein neues , besseres LoZ fiir uns
bereit hä 'lt .

"

„Mödsinn "
, dachte er , „wie komme ich jetzt auf einmal auf

diesen Quatsch . Aber es war vielleicht ganz gut , daß ich gerade
das Fenster aufmachte , als die Uhr schlug , es ist zwölf Uhr , und
da wollte mich doch Fredi Eberbach abHalen . Das bringt einen
vielleicht auf andere Gedanken .

"

Siebentes Kapitel .
Wenige Minuten später steckte die kleine Erlaucht , die er

gestern im Rennen geschlagen hatte, den Kopf durch die Tür .
„Morjen Achimke "

, begrüßte der Prinz den Kriegsschul -
kameraden , „ na , hast Du das Gelage von gestern abend schon
überwunden ? " Man hatte Achims Rennsieg gemeinsam bei
Hiller gefeiert , und es war früh geworden , obgleich Achim ein
ziemlich einsilbiger Gastgeber gewesen war.

„Na , Mensch. Tu machst ja ein Gesicht , als wäre Dil ' die
Gerste verregnet , so sagt Ihr Landwirte ja ttjol)l ; trat Dein
alter Herr etwa schon hier ?"

„Nee , dieser Ehre werde ich überhaupt nicht mehr für wllr -
dig gehalten ." Achim raffte sich zusammen und schlug einen

möglichst leichtfertigen Ton an . „Mir wurde durch einen außer -
ordentlichen Gesandten in Gestalt des Herrn Oekonoin ' eratZ
Rickmer, M . d . R . , offiziell der Krieg erklärt. Der Alte u-ig
nun beantragen , daß Vuchenhagen unter Sequester koninit li .ch
sagt sich feierlichst von mir los —"

„Der ist ja verrückt , mein armer Kerl . So weit find wir
aber doch noch nicht ganz . Das Nwrd Wohl eine leere Dr . lnüig
sein . Er wird sich doch nicht vor dem ganzen Lande Wenn , e .--
und gegen seinen eigenen Sohn wie ein hartgesottener
Manichäer vorgehen !"

„Du vergiißt, daß ich nur sein Stiefsohn bin , lieber Fred .
Uebrigens würde er auch gegen seinen leiblichen Sohn s iit
Fener und Schwert wüten , wenn er seinen Willen durchsehen
wollte ."

„ Ein komischer Heiliger ! Wer weißt Du , mir Möllen u -,4
doch die Sache in Ruhe überlegen , wenn ivir Zeit haben . 2 &
eilig ist es ja nicht. Und jetzt komme , erst m»llen wir uns i : \al
auf andere Gedanken bringen und frühstücken gehen .

"

Das mar der Anfang ' von ein paar wilden Bumnielta i m
gewesen . Die kleine Erlaucht und ein paar andere lustige
Freunde hatten alles ausgeboten , um Achim seine Sorgen •.«
vertreiben , und er war auch nicht recht dazu gekommen , ül 'er
seine Lage nachzugrübeln . Der Toll -ste in der Gesellschaft
Abdullah - Bei getvesen, ein vornehmer, junger Türke , der ju
einem der Berliner Kavallerieregimenter kommandiert war .

„ Mir geht es genau so w-ie Ihnen , lieber Karst"
, hatte er

ihm immei und immer wieder versichert . „ Mein Herr Va er
wünscht auch alles mögliche von mir . Wissen Sie tt>a3?
Kommen Sie mit zu uns herunter ! Da ist noch was ^ u holen
für einen Reiberoffizier von Ihrer Art . Was >vollen ^ ie hier ?
Lassen Sie doch Ihre Wtslhe ruhig ein paar Jahre lang dnrch
Ihren Stiefvater in Ordnung bringen . Genügend Geld Hab« »
Sie in der .<ca «d , um unabhängig zu sein . Also — sehen Sie
sich erst noch einmal die Welt an , eh Sie '

sich da hinten in Ihre »
Wäldern ganz vergraben . Ich verspreche Ihnen wirklich eine
lr ŝiiige Zeit !"

(Fortsetzung folgt .)
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gevoffiyiers, feiner Wattt amrd» im «öeetünsung de» Kriege»
Unerwünscht sein , da nur wenig« unter ihnen später M der Lag«
feien , ebensoviel »u verdienen wie jetzt^ nämlich SS sh . pro Tag ,
konnte nur aus englischem Mund « Wommen .

Im großen und ganzen erkennen di « Gefangenen
die deutsche Macht und Stärke vollkommen an .
Tie von den Zeitungen und auch den Offizieren verbreiteten
Gerüchte über grausame Behandlung der Gefangene» durch die
deutschen Soldaten , über Hungersnot in Deutschland und was
dergleichen Dinge mehr find , finden im allgemeinen keinen
Glauben mehr. Es berührt eigenartig und wirft ein grelles
Schlaglicht auf das Verhetzungssystem der Entente, ^ wenn viele
englische Gefangene über die ihnen von deutschen Soldaten zu-
teil gewordene anständige Behandlung erstaunt sind. An¬
scheinend hat man den englischen Soldaten vorgeredet, daß die
Deutschen ihre Gefangenen so behandeln, wie die Franzosen die
unglückseligen Deutschen , die in ihre Hände>^allen . Es ist ge¬
radezu empörend, die Berichte der deutschen Soldaten zu hören,
denen es gelungen ist , aus französischer Gefangenschaft zurückzu¬
kehren . Uebereinstimmend melden sie, daß ihnen unter Dul -
dung der Offiziere von den französischen Soldaten Geld und
Uhren geraubt , Ordenszeichen und Bander abgerissen und ent-
wendet worden sind, daß sie in vorderster Linie unter dem

tagel
der deutschen Granaten Verwundete sammeln und fort-

ileppen mußten , daß sie in Käsige eingepfercht 48 Ŝtunden
ohne Nahrung aushalten mußten , bis an die Knöchelk tn
Schlamm und Schmutz stehen , da sie gezwungen waren , an Ort
und Stelle ihre Notdurft zu oerrichten. Schlimmer wie daS
Lieh behandle der Franzose seine Kriegsgefangenen , während
wir Deutschen in dem feindlichen Soldaten nach der Gefangen-
nähme nur den Menschen sehen und ihn dementsprechend human
behandeln.

Großen Eindruck auf die englischen Soldaten hat das
schnelle Vorgehen deutscher Truppen in R u-
m ä n i e n , namentlich die Einnahme Bukarests , gemacht . Die
Gefangenen geben daher offen zu , daß ein Heer, welches den
großen DurchbruchSversuch an der Somme abgeschlagen hat und
daneben im Südosten , zusammen mit den Verbürgten , von
Sieg zu Sieg eilt , nicht als ein Schwächezustand befindliches be¬
zeichnet werden kann. Sie bewundern die außerordentliche
Zäb .gkeit des deutschen Soildaten und glauben zum ; größten Teil
rucht mehr daran , daß Deutschland je auf die Knie zu zwingen
fei .

Auch die gefangenen Franzosen bestätigen, daß die sran-
zösischen Soldaten das deutsche Friedensangebot günstig auf-
genommen und anfangs auf eine Verständigung gehofft haben.
Indessen kommt bei ihnen allmählich das Gefühl zum Ausbruch,
dciß England ausschlaggebenden Einfluß in der gegenwärtigen
Politik Frankreichs besäße , und dieses Wohl allen Friedende -
ftrebungen entgegentreten würde. Daß die Stimmung der
französischen Soldaten gegen die Engländer ungünstig ist, bedarf
daher kaum noch der Erwähnung . Diese Eindrücke gewinnt man
aus den Erzählungen der französischen Gefangenen von der ge -
samten Front im Westen .

Ein neuer Beweis fiir Belgiens NentraliMS-
vrnch schon vor dem Kriege.

Daß französische Truppen bereits am 1. Au »
g nst 1914 die belgische Grenze überschritten und
damit eine Neutralitäisverletzung begangen Habens geht erneut
Giis der Erklärung eines französischen Soldaten Alctde Lan¬
cia ! vom 148 . französischen Infanterieregiment hervor , der z»
Protokoll gab :

„Bei Kri«gZausbruch stand ich a© aktiver Soldat bti der 1 . Äont»
pa n » des Jnfanterie - Regiiments 148 im Standort Givet . Schon am
1 . vfüöuft 1914 wurde unser Regiment mit der . Bahn über die f tan »
a c i | «h-b elgische Grenze in der Richtung Dinantbe -
fördert und wir wurden noch cum selben Tage bei Zvoir m Bel -

ausgeladen . Wir lösten uns kompani^weise m kleinere Ab-
u , INgen auf . lieber Soimtcg . den 2 . August , standen wir in Anher
und Houx Posten ."

Ob noch andere französische Truppenteil « vor Kriegsaus -
brilch in Belgien eingerückt sind ,

'weiß der genannte französische
€ • »bat nicht zu berichten . Der Vorgang beweist jedenfalls , datz
französische Truppen mit Zustimmung der belgischen Behörden
d? :t belgischen Teil des wichtigen Maastales besetzten. Da die
eisten deutschen Truppen erst 3 Tage später, . Ml 4 . August, die
belgische Grenze überschritten, haben wir hier einen neuen
Beleg dafür , daß Belgien feine Neutralität
schon vor dem Kriege zugunsten des Vierde »
van des aufgegeben hatte . Diefer Bericht im Zusam¬
menhang mit der Tatsache, daß schon Ende Juli 1914 vor jeder
Kriegserklärung englische Truppen in Frankreich gelandet
waren , vermehrt die Beweise für die militärischen Vorbereitung
Ken der Entente vor Kriegsausbruch um ein neues Stück.

Ter Friede und die Jobber .
Frankfurt a . M . , 7. Jan . Aus Newhork miedet man der „Frank -

sntter $ eUun«V : In Washington wurden durch ein Konnte « des Kon¬
gresses Untersuchungen eingeleitet , welche feststellen sMten , wieso ge¬
wisse Spekulanten cm der Neüoyorker Wertpapierbörse
ot^ r auch andere Kreise vorzeitige Nachricht erhalten haben , daß
Präsident Wilson mi die Kriegführmdsn eine FrvedênSnote senden
werde . Diese vorzeitige BenachrichtigunA wurde zu Verkäufen an der
Wrse benutzt, wodurch die betreffenden H ?ejul <mten Gewinne von
vielen Millionen Dollar einheiimfen konnten . Am 5 . Jan .
ci chien der Abgt'ordnete Wood vor der parlamentarischen Unter-
slichui' gskcm,mijswn und gab die Erklärung ab, da-ß nach Berichten , die
« r. erhatten habe, sowohl der Schwager des Präs

'identen Wil -
s o n , Herr Bölling , sowie auch der Prwatsekretar T n t i l t y von
dc i Absichten der amerikanischen Regvsrinig vorzeitig i« Kenntnis ge-
seht wurden . Sie hatten natürlich nichts Eiligeres 41t tun , als dem
1 . mnik .il Spekuiant >en Bernhard Baruch einen Wi«ik zu geben ; auch
Herrn Otto Kahn , dem bekannten ^ deutsch-feindlichen Mitinhaber des
Bankhauses Kahn , Loeb u . Co . und anSeren Persönlichkeiten habe man
Nachricht zukommen lassen . Herr Baruch hat bei der letzten Präsidenten ,
iaiitpagne 3500 Dollar für den demokratischen Wahlbund gegeben . Er
ist mit ollen Intimen oeS Wilsonschen Kreises «ehr gut bekannt und
wurde von Wilson zum Mitglied der neu gegründeten nationalen Ber -
teid «gu«H?behört»e ernannt . Der Abgeordnete Wood erklärte wertere
<? stände ihm weitere/ - Material in dieser An^eiegenheit zur Ber -
fÜgUNH.

Die „Frankfurter Zeitung ' bemerkt hierzu , das \zt zweifellos ein
großer C 0 u p , der vor der Veröffentlichung der Wilsonjchen Note
ftUidte. Am 30 . Dezember ergaben sich bösartige Rückgänge . So ist das
Kriegspapier Bethlehem Steel um nicht weniger als 70
Dollar gefallen . Die ganze Angelegenheit erinnere lebhaft an die
Vorgänge an der Pariser Börse tarc Ausbruch des ersten Balkankrieges .
Damals konnte ein dortiger Spekulant durch seine guten Beziehungenau dein König von Montenegro und teilweise auch für »essen Rechnung
Millionenyewiime einheimsen . Der Unterschied bestand nur darwu , dahdamals die Pariser sich vor dem Krieg und diesmal die Newyovker sich
»or dem Frieden fürchteten .

Verschleppung deutscher Gefangenervo n
Blantyre nach Indien .

MTB . Berlin , 8 . Jan . Bei der Berliner Mission sind
Briefe eingelaufen , aus denen hervorgeht, daß vm den Ge-
fongenen, die sich in den Lagern in Mantyre im Zchirehochlan.de
befanden, 85 Männer im Oktober von ihren Familien getrenntwnb nach Indien abgeschleppt wurden . Dabei wurden auch der
» rdinierte Geistliche und andere , die nie unter den

«ffen gestanden haben, wie KrisgSgefangene Mfendett . Ende

Oktober holte sie ein Dampfer in Beira ab , der über Dar e»
Salum und Sansibar am 5. November in Mombassa einlies. Hie^ r
sollten sie auf «in nach Indien sehendes Schiff übergeführt 't
werten . Diese Maßnahme gehört »u dem Empörendsten, '
was sich England gegen deutsch « Missionare ge-
leistet hat . Erst verschleppt « man ohne jeden ernsthaften
Grund von den etwa 40 evangelischen und katholischen Missions-
stationen im Njaffcckmde die friedlichen und wehrlosen Männer ,
Frauen und Kinder auf eine Entfernung weiter als von Mün -
chen nach Danzig ohne ausreichende Fürsorge und ließ sie an den
ungesundesten Platzen wochenlang verweilen . Ihre Stationen
ließ man ausplündern und verwüstete so eines der schönsten
Stü '̂e deutscher Missionsa^beit gründlich. In Blantyre aber be¬
fanden sich die Gefangenen wenigstens auf einem gesunden Platz.
Jetzt aber trennt man plötzlich die Männer von ihren Frauen
und Kindern , loht letztere im Herzen Afrikas allein und bringt
die Männer , die fast alle einen langen Dienst im äquatorialen
Afrika , darunter 2% Kriegsjahre , hinter sich haben, in das unge -
sunde Ahmednagar in Indien , d . h . eben dahin , von wo man vor
einem Jahr die deutschen Missionare wegführte , weil ihre An-
Wesenheit in Indien eine Gefahr für das Land sei ! Diese neue
Brutalität wird in deutschen Missionskreisen und .gewiß auch in
manchen neutrollen, gerechte Empörung hervorrufen .

Versenkte Schiffe.
Loudo » , 9 . Jan . Lloyd meldet : Der norwegische

Dampfer „H a n s i" ist wahrscheinlich versenkt worden.
MTB . Paris , 9. Jan . „Petit Parisien " zufolge wurden

vo-r La Rochelles drei , weitere Fischdampfer der -
senkt .

Die Lage in Griechenland .
* Berlin , 8. Jan . «Daily Telegraph " meldet aus Athen ,

wie man der „Tägl . Rundschau" aus dem Haag berichtet: Die
Vertreter der Entente werden in einigen Tagen ihre diplo¬
matischen Beziehungen zu der griechischen Regierung a b b r e-
chen . Die Regierungen der Verbündeten sind entschlossen, die
in ihrem Ultimatum aufgestellten Forderungen aufrecht -
zu er halten , obwohl in griechischen Regierungskreisen «die
Meinung herrscht, daß man sie 'wegen des Widerstandes in der
öffentlichen Meinung nicht annehmen könne . Die Ratgeber der
Krone glauben , daß Griechenland die Blockade wohl einige Zeit
aushalten könne , inzwischen werde die Regierung Zeit g e-
Winnen .

MTB . Bern , 8. Jan . Der „Eorriere della Sera " meftdet
aus Athen : Die Stadt ist infolge Kohlen mangels nur

pärlich beleuchtet . Die Bevölkerung erträgt mit Ruhe
>ie von der Blockade herrührenden Störungen . Seit vier Tagen
md auch die Brotmengen für das königliche HauS bemes -
en . Alle Vertreter der kriegführenden Mächte sind nun¬

mehr , mit Ausnahme der Italiener , abgereist oder haben sich
zum Teil e i n g es ch i f f t .

WTB . London, 8 . Jan . Das Reuterfche Bureau erfährt ,
daß die griechische Regierung den Alliierten eine Reihe
von Erklärungen überreicht habe, die weder auf eine Zu »
rückWeisung noch auf eine Annahme der Note der Alliierten hin»
ausliefen . Die griechische Regierung weise auf gewisse Schmie-
riykeiien, den Forderungen der Alliierten nachzukommen , h ' n.
Dte Haltung der griechischen Regierung , wie sie sich in diesen
Erklärungen widerspiegle, sei keineswegs so unnachgiebig, wie
dii Haltung der königstreu gesinnten Presse. Die Antwort an die
griechische Regierung werde in Rom verfaßt , weil sehr viel«
Minister der Alliierten dort anwesend seien . Inzwischen dauere
die Verschiebung der königstreuen Truppen , wie in der Antwort
auf dos Ultimatum der Alliierten versprochen worden war , fort ,uno gehen offenbar in einer Weise vor sich, die die Gesandten der
Alliierten zufriedenstellen.

WTB . Berlin , 8 . Jan . Der Athener Mitarbeiter des „ Cor-
riere della Sera " meldet, daß seit 40 Tagen infolge der Blockade
in Athen keine Z e it u n g und keine Post m^ r verteilt
werden . Rur die amtlichen Heeresberichte der Kriegführenden ,darunter die Berliner Funksprüche, würden bekannt gegeben .Die deutschen Berichte über den rumänischen Feldzug machen in
der Öffentlichkeit starken Eindruck.

Bor neuen Aeuderiwge« im russische»
Kavinett ?

0 Berlin , 8. Jan . Die „Deutsche Tageszeitung " mÄdet ans
Wien : Die „Neue Freie Presse" läßt sich aus Petersburg melden,daß daselbst die Gerüchte von bevorstehenden Aemderungen
im Petersburger Kabinett von Tag zu Äig zunehmen.Der Zar halte lange Konferenzen ab und zwar meist mit Poli -
tikern , die einen bisher noch völlig unbekannten Namen haben.
Am ausfallendsten ist jedoch, daß er frühere Günstlinge wie
Goremykin und Stürmer empfängt . Der Intimus
des letzteren, Metropolit P i t i r i m , erhielt vom Zaren ein sehr
herzliches Handschreiben, und Pitirim seinerseits soll ganz offen
an Stürmer geschrieben haben, er hoffe , dah dieser bald wie-
der zu neuen Ehren gelange.

Sassonow beim Zaren .
0 Köln , 8. Jan . Äe „Kölnische Zeitung " meldet von der

Schweizer Grenze : Wie der „Agence Nadio " aus Petersburg
berichtet wurde , wurde Sassonow vom Zaren im Großen Haupt -
quartier empfangen . Sassonow soll von neuem zur Anteil -
nähme an wichtigen Beratungen der Minister über
die auswärtigen Beziehungen Rußlands berufen werden , insbe -
sonders bei Beratungen wirtschaftlicher Fragen . In Zusammen -
hang damit steht die Ernennung Sasfonows zum Vorsitzenden
der Enzlisch- russischen Handelskammer . Sassonow wurde dort in
Gegenwart des russischen Botschafters eingeführt .

() Berlin , 8 . Jan . Zum Empfange Sassono WS beim
Zaren heben verschiedene Mmgenblätter hervor , die russische
Presse vermerke die Ernennung de» ExministerS zum Ehren -
Präsidenten der politisch sehr regsamen englisch -russischen Peters -
burger Handelskammer und den zur Zeit mächtigen Einfluß der
englischen Botschafter in Petersburg , die in Sassonow den
Mithelfer erblicke, um gewissen König Konstantin günsti-
gen Meinungen am Zarenhof entgegenzuwirken.

Die Gärung in Finnland .
WTB . Kopclchagen , 8 . Jan . „ Berlinaske Tidende " meldet

aus Stockholm: „Svenska Dagbladet " zufolge sind in der letzten
Zeit bedeutende russische Streitkräfte nach dem nördlichen
Finnland übergeführt worden. Nördlich von Tornea befin¬
den sich 3000 Mann , hauptsächlich Truppen , die von der Front
gekommen sind . Gleichzeitig sei die Grenze so streng ab -
gesperrt , daß sie nur bei Tornea überschritten werden könne.
In den letzten Monaten sei es zu zahlreichen Zusam -
m e n st ö ß e n zwischen der BcvöKerung und dem Militär ge-
kommen , wobei es Tote und Verwundete gegeben habe. In
einem Kampfe am Simo - Elf während eines Versuches von acht
Filmen , über die 'Grenze nach Schweden zu entfliehen , seien
fünf rnsiische Soldaten getötet und mehrere verwundet worden.
Von den flüchtige» Finnen seien 5 nach Schweden entkommen.

mtmßüt tm KttrMsjseu
EKe W ^ sinumn.

„Deutscher Sieg und deutscher Frieden " . Er beschäftigte sich zu -
nächst mit den Zielen der „Verstäudigungspolitiker " und sagte
dann :

Scheide mann hat klar ausgedrückt, womit er den Frie -
den zu erreichen hofft : „ Was belgisch xfr , soll belgisch, toas frarr-
zösisch ist , soll französisch bleiben. Jever trage seine eigenen
Lasten.

" Das bedeutet also einen Verzicht auf jeden Land-
erwerb im Westen , einen Verzicht auf jede Kriegsentschädigung.
Es bedeutet andererseits die Zustimmung zu der Unabhängigkeit
Polens , es läßt die Frage nach dem Schicksal Kurlands offen .
Insgesamt also bedeutet dieser Friedensvorschlag den statu *
quo ante mit Grenzregulierung im Osten und einem unadhün -
gigen Polen . Daß unsere Feinde für dieses Angebot nichts an¬
deres übrig haben als eine Note voll Hohn und Spott und eine
im diplomatischen Verkehr bisher verhörte Freächeit, das hat
uns die vergangene Woche gezeigt, und ich kann die Empfind ' ' v
nicht los wenden , daß gerade Scheidemanns Begl e7T-
mnsik den Eindruck der Schwachmütig ! ei t hervorrief ,wenn die deutsche Note auch angesichts der militärischen Lage en
sich nicht so aufgefaßt werden konnte. Aber ein« andere Frage
drängt sich zunächst auf : Wir rufen in alle Welt hinaus : Was
französisch ist , soll französisch , was belgisch ist , belgisch bleiben .
Hat denn die Entente schon einmal erklärt : Was deutsch
ist, soll «deutsch bleiben ? Wenn der Friede geschlossen 'wird,ohne daß Deutschland die flandrische Küste besetzt , so ist Englandder gewinnende und wir sind der verlierende Teil . Ein nsi -
tralas Belgien ist eine geschichtliche Unmöglichkeit nach Metern
Krieg . Wenn man die Uebernahme von B r i e y und L 0 n-
gwy nicht Annexion nennen will, so mag man sie als Krieg«,
entschädigung betrachten. Darüber ließe sich ein Kompromiß
schließen .

Di ?? aufgehöusten Kriegsschulden werden Voraussicht ,
lich im Reiche neue Steuern im Bxtrage von &—7 Mil¬itär ö e n Mark nötig machen . Dazu konimen neue Steuernm den Bundesstaaten und neue Steuern , in den Gemeint « .Man ist sich an den maßgebenden Stellen über zwei Gesicht?-
punkte klar , darüber nämlich, idaß diese Stenern nicht auf dieDauer aufzubringen sind,, sondern daß ein T e i l d e r Schu l-ben

^ sofort abgetragen werden muß durch weit-
gehende Vermögensabgaben — unter Einschluß auch der kleine»Vermögen — im Betrage von einem Viertel bis zu einem Drit¬tel des Vermögensbesitzes. Man ist sich weiter klar darüber ,man an den nich t b e sitze nd e n Kreisen nicht vor -
vergehen kann. Wenn man also zusammenfaßt , was dieWorte Schetdemanns bedeuten, so haben wir alle Opfer gebrechtund müssen in Zukunft weiter Opfer bringen , damit Polen »ieAutonomie erhalt . Das wäre doch ein Ergebnis , vor dem ®otf:uns tn Gnaden bewahren möge. Wir haben mit der Autonom ?
^ " ens

.
em neues Faustpfand bereits jetzt festgelegt und damitme Möglichkeit verloren , es vielleicht auszuspielen gegen andereGebiete, die uns näher liegen . D-amit meine ich vor allen Din -

fr? 1 r 1 ° n P ' ein Gebiet deutschen Charakters ist mirWutschland wicher zurückgewonnen 'werden muß .Unsere militärische Lage läßt uns weiterhin das Beste hof¬fen. -Wenn wir als die Eroberer Rumäniens Hindenburg , fiel-fenhayn und Mackensen nennen , so dürfen wir auch Tirpih mch*
vergessen ; denn was deutsche U-Boote im Eismeer an Verni-.

'
,-tung der feindlichen Munitionszufuhr geleistet haben, das hak

lich gezeigt
*" 6" ^ russischen Munitionsbeschaffung deu :-

« Stresemann wies vm Anschlich hieran auf die wachsende
? Unterseeboote überhaupt hin . Er lezi?dar , daß sich dre monatliche Zerstörungsleistung , die jetzt bereit -fast eine halbe Million Tonnen erreicht hat , bei weiterem Einsät»'

^ mtftaiifjfeit unserer Unterseeboote weiter steigernDas wurde England nicht nur in seinem weltwirtschaftlichenNerv treffen , sondern es würde auch für die englische BevWe-rung den Hunger bedeuten.

Kriegsziel- des NationalansschnffeS .
Wie die „ Magdeburger Zeitung " mitteilt , hat der Natronel-ausfchuß , an deren Spitze Fürst Wedel steht, in einer Gesamtfltzung am 12. November eine Erklärung über seine Kriege .

$ tele beschlossen. Darin wird die Hauptgefahr für das R« chin eurem Ueberwuchern der Parteikämpfe erblickt.Als das gegebene Kriegsziel wird ein Friede genannt , „der unsund
. unseren Verbündeten volle Sicherheit für die Zukunft rnb

unerngeichränkte Entfaltung unserer Kräfte gewährleistet, desungeheuren Opfern an Gut und Blut sowie dem Erfolkge unsererWatten entspricht und die Gewähr der Dauer in sich tväat.
"

Wetter heißt es :
Ein scharf nmrissenes Friedensprograinrn aufzusteigen, istnoch Nicht ain der Zeit . Als unerläßlich erachten wir :
1 . Ter Friede wird nicht nur ein deutscher , sondern iugßdäfetn Friede unserer Bundesgenossen sein . Das

dauernde Zusammengehen der jetzt verbündeten Mächte mch
durch ihn gesichert werden.

2 . Ueber die von uns eroberten Gebiete ist auf Grund der
Kriegslage unter Betonung der deutschen Interessen zu est-
scheiden. Vor allem sind die strategisch erforderlicher »
Grenzberichtigungen zu erstreben. Das Schloq>r>z-rt
„Eroberungspolitik " darf uns nicht abschrecken .

3. Die Freiheit der Meere für uns und für die
übrige nicht -englische Welt , namentlich für die neutralen Mächte,
ist zu schaffen.

4 . Ein starkes, - lebensi - und verteidignngsfähigies Ko-
lonialreich muß uns wiedergegeben werden.

b . Eine unseren Opfern entsprechende Kriegsent¬
schädigung ist zu erstreben.

Ztun Schluß seiner Erklärung fordert der ..Nationalm» -
schuß" volles Vertrauen zur Reichs - und HeereM «
leituug , unter deren Führung die gewaltigen deutschen fr -
folge errungen sind .

Ans dem Reich.
Mermuth — Batocki .

Auf das Schreiben des Präsidenten des KriejI -
ernährungsamtes vom 5 . Ja,mar erwiderte ObeMirger -
meistier Mermuth unterm 8. Januar ausführlich . Er betont«
unter anderem , zur Versorgung der Städte mit der zur LeberL-
Haltung notwendigen Menge von Nahrungsmitteln müsse euf
dem Wege amtlicher Ergreifung und Bewirtschaftung der not¬
wendigen Nahrungsmittel unbeirrt weiter gegangen wertem
Ein Systemwechsel ,
zweifellos nicht wünsche ,
befürchtet, weil in dem — . ^ _
kartoffeln , Milch und Mastschweine sowohl unter den Wapt -
ständen der öffentlichen Bewirtschaftung und Zwangskeserisg .
als unter denen genannt würden , die sich fiir das System »nc
Beschlagnahme zu Höchstpreisen nicht eigneten , denen vielmehr
durch Liefen,ngsverträae freizukommen sei. Letztere Etnrcyj
lasse befürchten, daß dte Zentmlbehövde sich von der UiU*uj <
Lürsovge und Bevaktwortuag schon bann besr« halt«
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Für die Hindesburg.Fettspende .
Nach dem „Berliner TagMott " wurden in dem von

» «Ken so schwer heimgesuchten Kreis PIllkallen
De/ember feit dem Aufruf Hindenburgs 260 Zentner Butter und
97 000 Eier für den Westen gesammelt und an ine ßentral*

fidle in Königsberg abgeliefert.

Die KrifiS in der Sozialdemokratie .
0 Berlin, 9. Jan . Auf der Sonntagskonfersni

der sozialdemokratischen P arte im i n d er h et1
ist -s nicht zu einer Spaltung zwischen den drei Grup»
« n aekonunen . Wie der „Vorwärts" schreibt , soll die Spar ta -
kusaruppe weiter für die Spaltung der Arbeiterbewegung
wTn wahrend die Arbeite r q etii e in s chast ^ Schuld
öer Parteimehrheit zuichl«bt. Die letztere habe den
Kampf «ögen die Atomisierungstendenzenin der neuen Arbeiter -
belveaung aufgenommen , in der Ueberzeuguug , d:e ungeheure
Mehrheit der Parteigenossen hinter sich zu haben.

Aus dem GroMrzogtn « .

Amtliche Nachrichten .
# Di « ©eneraäfciwttinn der Staatseisembahnon hat den Oberbau -

sekretär Emil Gärtner in KaÄsruhe nach Lauda versetzt .
*

# Karlsruhe, 9. Jan . Die bobische « erKtetamm - r hat «
Hrer letzten Sitzung beschlossen, eine arztliche Darlehens -
» as fe w ermüden. Sie hat dafür aus ihrem Vermögen 20 000 M zur
Verfügung gestellt . In einer anderen Entschließung der Kamm« wer .
d^n die Aerzte aufcpeforbert , d°e Beratungsstellen für Geschlechtskranke
in ihren Bestrebungen soweit wie möglich zu unterstützen.

V Riischein, bei Karlsruhe, 9. Jan . In der NeujahrSnacht warfen
iwf&tovd-fiae Burschen einem lOjahrigen Wdchen auf der Strotze einen
brennenden Frosch ins Gesicht . Das Kind erlitt f ch w e r e
Verbrennungen und wurde im Auge oeoletzt. Die rohen Täter
find unerkannt entkommen.

X Mannheim , 9. Jan . Beim Wegschaffe » ebnes schweren Kassen-
ichranks wurden einem 54jährigen Arbeiter beide Beine ab «
g « schiag » n . — Aus dem Neckar wurde die Leiche eines neu -
geborenen Kindes werblichen Geschlechts gelandet .

# Mannheim . 8. Jan . Ein Pforzheiiimer LedenSmittelhändter
te«t« in der Presse trai£ er sei bestraft worden, weil er für daS
Pfund lebende Karpfe -n 1.35 M, statt den durch Verordnung
angesetzten Preis von 1.30 M genommen habe. Nun habe aber daS
Mannheimer Lebensmittelamt lebende Karpfen zu 1 . 6QJl
das Pfund verkauft . Der Händler fragt , wer jetzt daS Mannheimer
ÄebenSmittelamt bestrafe. Diiefe teilt mit , daß es die Fische durch die
Kriegsgesellschaft für Teichfilschverwertungmit der Vorschrift erhalten
habe das Pfund zu 1 .60 M zu verkaufen. Die BundeZratsvervrdnung
sehe Ausnahmen vor.

+ Sachsenflur bei Baxberg, 9. Jan . In einem Anfall Listiger
Umnachtung hat der 42jährige August Freund sein 8zahriges
Tochterchen erdrosselt . Freund war schon einmal in einer
Irrenanstalt untergebracht .

A Rastatt , 8. Jan . Ueber die am 2 . d. Mts . vorg^tommsne
Störung der Leitung Ach er n—R astatt teilt das Elektri -
zitäts 'verk in Achern mi-t, daß diese durch unvorsichtiges Fällen eines
Baumes bei Oetigheim hervorgerufen wurde . Der Baum fiel i-n die
Hochspannun̂ leitung und riß 2 Drähte ab . Zur Wiederinbetrieb -nahme
der Leitung war es nötig , den bei der Waggonfabrik Rastatt befind-
Iichen Streckenschalter zu ziehen. Infolge deZ Murgdammbruches war
jedoch das Gelände so überschwemmt, daß man nur mit Hi-lse eines
Klosses, , das zunächst gezimmert werden mußte, an den genannten
Schalter herankommen konnte . Hierdurch zog sich die Störung , die sonst
bald beseitigt gewesen wäre, etwas in die Länge .

Rastatt , 9. Jan . Der Landesverband badischer Gewerbe- und
Handwerkerverieinigungen hat beschlossen, denjenigen Meistern, die
» rie ^ liefernngen übermommen hafren„ deren sofortige Bezahlung durch
hen AuftMggebor sich aber infolge der Ab, «ahme ustv . verzögert/ Vor -
schüfse auf die bereits fertiggestellten Waren zur Berfiigung zu
stellen, damit die Meister weitere Lieferungen und neue Arbeiten Wer -
nehmen können. Die Meister haben lediglich den Borschutz zu 0er>
zinsen .

t5 Rastatt. 8. Jan. Gestern dursten die hier internierten r u s s i .
ichen Gefangenen das Weihnachtsfest feiern, wobei auch
Gefangene, die auswärts arbeiten , unter Aufficht hiacher gebracht
wurden.

o°o Offenburg , 6. Jan . Der die vergangene Woche m der Kreis ,
ivinter schule von Herrn Dr . K. Muller -Augustenberg abge¬
haltene zweitägige Kursus über Rebschädlinge und ihre neuzeit .' 'che Bekämpfung war erfreukicherweise recht gut besucht . Die Teil -
nähme von 67 Personen aus ganz Mittelbaden spricht Wohl am deut¬
schsten für die Zweckmähigleit bezw . Nowiendigkeit derartiger Bevan?
staltungen . Nutzer den sehr lehrreichen Vorträgen hat auch die jeweils
aiigefchfofsene lebhafte Ausstäche zur Klärung und Vertiefung der
unsere Winzer z. Zt . sehr bewegerÄen SchädlingSbekämpfungßfragen
ersichtlich hiÄ beigetragen . Möge diesen Bestrebungen durch Erzielunqemes befriedigenden Herbstes auch der gebührende Erfolg beschieden
fem»

X Freiburg , 8 . Jcm . Nach dem neuesten PersonalverzeichmS der
Erzdrozefe Freiburg für 1917 beträgt die Gesamtzahl
« er Geistlichen 1513 . Davon stehen 14 in der Kirchenverwaltun »,72 im Lehr- und Erzichungscmnt. 118 in der MMtärseelsorge und im
Heeresdienst, 51 Geistliche befinden sich im Ruhestand , einige sind be.urlmrbt oder auswärts beschäftigt. Für die eigentliche Seesorge in der
Trzinozese bleiben 1207 Geistliche bei S31 SeelsorgesteÄM.

Die Herstellung von Obstbranntweiu .
Halbamtlich wird mitgeteilt :
Nach den Bekanntmachungen der Reichsstelle für Genmse und Obit

>n Berlin vom 2. und 9. September 1918 (Reichsanzetger Nu 208 und*14 vom 4. und lt . September 191«) darf Obst gewerbsmäktg«mc i-n solchen Betiieben auf Branntwein verarbeitet werden , die schonim Jahre 1915 Obftbrarmtwein hergestellt haben. Brennereien , die im
Jahre 1915 weniger als 1 Hektoliter Obstbranntwein hergestellt haben ,
dürfen nicht mehr Obstbranntwein herstellen, als im Jahre 1915-
gwyeve Betriebe dürfen Obst nur in einer von der Reichsstelle festzu-
Ktzendeu Menge auf Branntwein verarbeiten. Aepfel, Birnen , Apfel-wein und Obsttrester dürfen .überhaupt nacht auf Branntwein ver¬
arbeitet werden.

In vielen Fällen htcken jedoch insbesondere Kleinbrenner Obst und
Objttrefter , meist eigener Ernte oder wenigstens eigener Kelterung.
dereits vor Bekanritwerden der Breiinverbote zur Branntwein-
dereitung eingeschlagen , so daß infolge Gärung die Mengen zur
anderweitigen menschlichen Ernährung nicht mehr verwendbar sind . In
®te]eit Fällen ist bisher auf Antrag bei Nachweis der obigen Boraus -
I»tzungen daS Abbrennen im Wege von Ausnahmen von jenen Bekannt-
m« hu ngen durch die Reichsstelle zugelassen worden . Ta sich diese An-
^ g» gehäutt haben, hat die Reichsstelle gestattet, daß Obst, insbeson-
« ve Zwetschgen , Aepfel, Birnen und Obsttrester, die nachweislich»eveirs vor Bekanntwerden der genannten Verordnungen eingeschl .igenworden srrch, mit Genehmigung des zuständigen Finanz- oder Haupt-Wuvomnts abgebrannt werden dürfen .

Kriegsauszeichnungen .
* KflS Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Walter Sternberg , Sohn des verstorbenen O . -Baurat und
Prof . Sternberg , Karlsruhe, HcmPrmcmn d . R . T h r 0 m von
Karlsruhe , Lt . d . L . .Hermann Appenzeller von Karlsruhe ,
Lt . Wilhelm M a r k e r t von Karlsruhe , Lt . d . R . Georg
S ch n e p s, Generalsekretär des Genossenschaftsverbandes badi-
scher landwirtschaftlicher Vereinigungen zu Karlsruhe , Divistons -
feldgeistlichler Albert Susann v»n Baden-Baden , Untervsf.
Säger Gottlieb F a i ß t von St . Georgen .

Aus der Residenz.

Letzte Drahtberichte»
WTB . Haag, 9. Jan . Die Ausfuhr von Bohnenkraut , K« fc^

Petersilie , Schwcrrznmrzeln, Sellerie , Gartenkresse, Sauerampfer mch
Borage (vielleicht Borre ) ist verboten .

MTB . Friedrichstad, 9 . Jan . Der Fischdampfer „Jupiter " M
gestern nacht gestrandet und wird wahrscheinlich wrack werden.

* Karlsruhe, 9 . Januar 1917.
= Aus dem Hofbericht. Am Sonntag desuchten der Grob -

Herzog und die GroHherzogin mit Ihrer Königlichen Hoheit der
Grotzherzogm Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche . —
Gestern früh begrüßten der Grotzherzag und die GraUMzagin
am Hauptbcchnhof einen Zug mit AuÄauschverwundeten, die von
der Grenze in ihre Heim-atbezirke verbracht werden . Später
empfing der Gvoßherzog den Staatsminister Dr . Freiherrn von
Dusch zur Vortragserstattung . Nachmittags folgten die Vor-
träge des Präsidenten Dr . von Engelberg und des Geheimen
LegetionSrats Dr . Seyb .

— Dem Badischcn Heimatdank wurden gespendet 1<X) <XX) M
von den : Kaiser!! . Regierungsassessor W . S c i p i 0 in Mann-
heim, M 000 M von Frl. Ida S c i p i 0 in Mannheim und
20000 <M von Herrn AuMt Wolfs und Frau Milly L.
W 0 l f f von Heidelberg.

Milchabgabestellen. Von verschiedenen Seiten gehen
uns Klagen zu über Mängel bei den M i l ch a b g a b e st e l l e n.
So wird gerügt , daß eine unverhältnismäßig große Zahl von
Kundinnen an e i -nen Plah gewiesen werden ; wieder andere
beklagen, daß die Frauen fei einzelnen Milchabgabestellen den
Unbilden der Witterung und damit den Gefahren
der Erkältung ausgeseiht sind . Es wäre zu wünschen , wenn hier
möglichst rasch Abhilfe geschaffen würde.

— Weihnachts- und Neujahrsverkehr der Karlsruher Post-
anstalten . In der Zeit vom 16 . bis einschließlich 24 . Dezember
1916 wurden bei den hiesigen Postanstalten 49 214 Pakete ausge-
liekert, während in der Zeit vom, 19 . bis einschließlich 25. De¬
zember 1916 80669 Pakete zur Bestellung und Ab -
h 0 l u n g eingegangen sind . Im gangen sind 79 883 Pakete be°
arbeitet worden , ohne die im Durchgangsverkehr auf dem Haupt -
bahnhof umgeleiteten Pakete. An den Schaltern sind in der Zeit
vom 27. Dezember mittags bis 31 . Dezember abends im ganzen
659364 Freimarken , darunter 150830 zu 3 H , 135778 zu
7% ■& und 60 386 zu 15 H verkauft worden. Von diesen Mengen
entfallen auf die Zeit vom 30 . Dezember mittags bis 31 . De-
zember abends 217017 .

---1 Vortrag über die Baltenlander und die Beherrschung der
Ostsee . Usber die Persönlichkeit des Vortragenden , des Uni»
versitätsprosessors Dr . Haller wird uns Nachstehendes mit -
geteilt : In Esthland geboren , studierte er in Dorpat , wan.
derte wegen der damals .beginnenden Russisizierung aus , setzte
seine Studien in Berlin und Heidelberg sort , arbeitete
mehrere Jahre ani Preuß . Histor. Institut ^in Rom , wurde dann
Prwatdozent in Basel , Professor in Marburg und Gießen und
seit 1913 in Tübingen . Von seinen Schriften seien hier er-
wähnt : Der Ursprung des Weltkriegs — Deutschland und Ruß¬
land . — Warum und wofür wir kämpfen. — Bismarck und
Deutschland. Festrede am 1 . April 1915) . — Deutschlands Frie¬
densschlüsse . — Es sei hier nochmals bemerkt, daß der Vortrag
nicht , wie versehentlich zuerst , berichtet wurde , am Mittwoch,
sondern am Downerstag im großen Rathaus -
s a a l e, abends 8^ Uhr , und jedermann zugänglich stattfindet .

— Volkslied in Wort und Bild . Die für den 13 . Januar
anberaumte „ W ohltätigkeitsaufführung " im

Konzerthous muß eingetretener Hindernisse wegen, auf Anfang
oder Mitte Februar verschoben werden.

— ■ Gegen die Fremdwörter . Die Reichlspostverwaltung , die
bekanntlich schori seit Jahren an der Ausmerzung der Fremd -
Wörter mithilft , hat neuerdings ihr Augenmerk auf die Fremd --
Wörter in den Verzeichnissen der Fernsprechteilnehmer gerichtet
imd an die Teilnehmer die Aufforderung ergehen lassen , die
Post - und TelegraphenanstMen im Kampf gegen die Fremd -
Wörter zu unterstützen . In den TeilnehmerverAeichnissen stehen
auch tatsächlich noch viele fremdsprachige Ausdrücke , die durch
deutsche Wörter tut ersetzt werden könnten . Hoffentlich wird
die Reichspostv ^rwalwng in diesem ihrem Bestreben recht unter¬
stützt.

= Kein Pilsener Bier . Wie aus Wien gemeldet wird , haben
die Pilsener Brauereien ihren Betrieb eingestellt . Es
gibt also kein Pilsener mehr.

Falsche Gerüchte über die Oelsaaten . Wie das Genossen-
schastsblatt der badischen landwirtschaftlichen Vereinigungen
schreibt geht seit eimger Zeit das Gerücht, daß die für den
Kriegsausschuß für Oele und Fette aufgekauften und in den
Mannheimer Großlagerhäusern eingelagerten Rapsbestände
dort verderben seien und daß infolgedessen große Mengen ver¬
dorbener Ware hätte in den Rhein geworfen werden müssen.
Diese Gerüchte entbehrten jeder Grundlage . Es sei
wohl richtig, daß mfolge der . feuchten Ernte viel geringer ,
schimmliger und teils auch erhitzter Raps geliefert wurde , von
einen: Verderben der Ware könne aber keine Rede sein .

— Sinfoniekonzert des Großh . Hoforchesters. Auf »das
Mittwoch, den 10. Januar , unter Leitung von Hostapellmeister
L 0 r e n tz und unter Mitwirkung der berühmten : Kgl . Bayer .
Kammersängerin Hermine Bosetti stattfindende 3 . Sinfonie -
k^irzert des Hoforchesters sei hiermit nochmals hingewiesen.
Statt der zuerst in Aussicht genommenen , großen achten Sin -
fonie Bruckners , deren Besetzung zu große Schwierigkeiten er-
gab, wird nicht, wie es irrtümlicherweise in der letzten Anzeige
hieß, die vierte , sondern die dritte Sinfonie D - moll
des Meisters zum Vortrag kommen.

D Berein Kolksbildung E. B. Karlsruhe. Zu einer Kinder -
Weihnachtsfeier im Gemeindehaus der Blücherstrahe hatte der
Berein Volksbildung seine Mitglieder und deren Angehörigen einge»
laden . Frl . Lina Kahn hatte ein reichhaltiges Programm zusammen-
gestellt , das in bunter Reihenfolge für Groß und Klein, von ihren
Echubern und Schülerinnen dargeboteu wurde. Man mutz anerkennen ,
die Kleinen gaben sich redlich Wiühe, ihr Teil zum guten Gelingen bei-
zutragen . Nach einem stimmungsvoll gesprochenen Willkommgruß ,
folgten Bilder aus der Kinderstube , die uns zeigten, i « cs die kleinen
Kerzen «lies bewegt, wenn es Weihnachten werden will. Der zweite
TeT wurde in abwechselnder Folge durch instrumentale, gesangliche und
deklaiinatoristhe Vorträge ausgefüllt . Für alle Mitwirkenden gibt es
nur ein Qdb . Alle Darbietungen wurden frisch und mit Sicherheit, wie
es Mindern eigen ist, vorgetragen. Frl . Lina Kahn wußte die zahlreiche
Kinderscha-r gut zu meistern.

= : Anfall mit Todrsfolge . Der 34 Jahre alte Maurer 5iavl Wil-
Helm M e i n z e r aus Teutschneureui stürzte am 2 . I . Mts . in einem
Neubau der Weststadt von einer Leiter , zog sich hierbei eine schwere
Kopfverletzung zu und starb am Sonnt 'ig an den Folgen der Ver-
letzung.

— Verhaftet wurden : ein Hausbursche aus Müsch wegen Dieb -
stahlS, ein Ausläufer a-us Durlach, welcher feiwem Arbeitgeber ein
Scheckformular entwendete , dieses fälschte und in einem hiesigen Bank-
taut 500 Ji erhob, wovon 412 M wieder beigebracht wurden . 1

Wieder ein Kriegsjunke im deutschen Kaiserhaus .
_

WTB . Berlin , 8 . Jan . Von der Hosstaatverwaltung deft
iL Prinzen Qskar von Preußen wird aus Potsdam mitgeteiltt

Heute morgen 7% Uhr wurde dem Prinzen Oskar ein ge-
sunder Kriegs junge geboren. Mutter und Kirtd befind« !
sich wohl.

Prinz ' Oskar von Preußen , der fünfte Sahn des deutschen
Kaiserpaares , ist vermählt mit Gräfin Ina v. Bassewitz , die bei
der Hechzeit den Titel einer Gräfin v . Ruppin erhielt . Der » n
31 . Juli 1914 geschlossenen Ehe sind jetzt zwei Söhne entsprossen.
Ter erste Sohn ist der am 12. August 1915 geborene Graf
Oskar .

Die Beisetzung des Altbürgermeifters Back in Straßburg .
WB . Straßburg i . Elf., 8. Jan . In besonders feierlicher Weise

hat unter außerordentlich starker Beteiligung aller Kreise, insbesondere
der staatlichen und städtischen Behörden heute nacljmittag boä
Ehrenbegräbnis , das die Stadt Straßburg ihrem verdienten All--
biirgermeister Wirkl. Geheimen Rat Dr . Otto Back , Unterswatssek« tör
a . D . veranstaltete , stattgefunden . Die Leiche war im Säulensaal des
Stadthauses inmitten eines Waldes von Lorbeerbäumen aufgeblchrt.
Die Rede bei der Trauerfeier im Stadthause hielt Burgernreister Dr .
Schwander . Er teilte bei dieser Gelegenheit mit, daß auch der
Kaiser des segensreichen Wirkens Otto Backs durch ein heÄte bei den
HinteMiebenen eingegangenes Beileidstelegramm ehrend ge-
dacht habe. Der imposante TrauerMg bewegte sich vom Äadthcufe
nach der evangelischen Kirche Jung St . Peter und von da zum West --
friedhofe vor dem Kronenburger Tor , wo die Beisetzung unter cm^ r -
ordentlichen Beweisen der allgemeinen Trauer und Teilnaihme statt¬
fand.

Streik in einer französischen Munitionsfabrik .
WTB . Paris , 9. Jan . Der „Matin " meldet, daß in der

Geschoßfabrik von Kory , die Vorwiegend großkalibrige
Geschosse herstellt und über 2500 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen beschäftigt , ein Streik ausgebrochen sei . Die Zahl
der Streikenden , die zuletzt MV betrug , ist noch bedeutend ge-
wachsen .

Ueber Rasputins Ermordung .
0 Berlin , 7 . Jan . Der „Lakalanzeiger " meldet aus dem

Haag : AuZ Petersburg meldet „Daily Chronicle" noch über die
Ermordung R a s p u t i n s , daß dieser am Freitag vor 8 Tagen
abends durch ein Automobil nach einem Palast gebracht wurde,
wo ihn eine Gesellschaft junger Leute erwartete , deren Namen
bekannt sind, aber nicht genannt werden. Dort zechte man mit
ihm . Dann wurde ihm erklärt, daß er z u m T 0 d e v e r u r-
teilt sei und man gab ihm einen Revolver in die Hand mit
dein Befehl , sich selbst zu erschießen . Ms Rasputin den
Revolver ersaßt hatte und sah, daß es ernst war , schoß er au ;
den, der ihni die Waffe ausgehändigt hatte . Er verfehlte aber
sein Ziel und traf einen Hund. Der Revolver wurde Rasputin
nun aus der Hand geschlagen und einer der Leute schoß
den P r i e st e r nieder . Die Leiche wurde darauf in einem
Automobil an die Newa gebracht und ins Wasser geworfen.
Einige der Verschwörer hatten versucht , Petersburg zu ver-
lassen , wurden aber festgenommen und inzwischen

' svieder enb-
lassen. Ein Mitglied der Duma , das ebenfalls in der Mord -
gesellschaft war , war inzwischen zur Front abgereist, wo eine
Untersuchung gegen ihn von General Buslow , einem Vertraute «
von Protopopow , geführt wird.

WTB . Stockholm , 8. Jan . . „Nya Dagligt Allehanda" meldet : R«>ch
glau-bwürdigen Nachrichten aus Petersburg glaubt man dort, baff
Raspuim nicht tot sei . Die Meldung von der Auffindung sein«
Leiche in der Newa sei nur zu dem Zweck verbreitet worden , Rasputi «
Gelegenheit zu geben, zu verschwinden , oder jedenfalls sich d»
Aufmerksamkeit der Oesfentlichkeii zu entziehen. In letzter Zeit sei« ,
wiederholt Anschläge gegen Rasputin verübt worden
dieser sei aber fo gut belvächt, daß eS kaum möglich wäre, ihn zu er»
morden .

Kleine Mitteilungen .
Brand .

) ( Berlin , 8. Jan . Das „Berliner Tageblatt" meldet ans Luga«»;
Wie aus Madrid gemeldet wird, ist in S a n t a n d e r das Athens »
cum abgebrannt , wobei eine Reihe wertvoller Gcmälde »0*
Velasquez , Tizian , Leonardo da Vinci, Murillo und von andere »
Meistern vernichtet wurden.

Prinzessin Cbimay gestorben.
* Berlin , 8 . Jan . In Padua ist laut „ Daily Mail " die früh« -

Prinzessin C h i m a y» geÄirene Klara Ward , gestorben. Der ehemalige
Varietestern !var mit dem Fürsten Chimay, dann mit dem Zigeuner
R i g 0 und dem neapolitaidischen Eisenbahnbediensteten R i c c a r d i
verheiratet. Sie wurde seinerzeit durch ihre Affären - mit Riga in der
aanzen Welt bekannt .

Erdbeben.
() Bern , 8. Jan . Nach dem « Corriere della Sera " fände«

gestern i-n Ligurien zwei sehr starke Erdstöße statt . Unter
der ins Freie flüchtenden Bevölkerung brach eine gewaltige
Panik aus . Schaden wurde nicht angerichtet.

Gerichtsverhandlungen »
Q|_ Karlsruhe , 8. Jan . (Schwurgericht. ) Der zweite Fall betrsch

die Anklage gegen den Mechaniker Karl Brenner aus Ebernnq »
wegen schwerer Urkundenfälschung und Betrugs ,a
Rückfalle . Brenner ist im Jahre 1877 im Eberfingen , Amt WaldAhut.
geboren und wurde nach dem Schulbesuche Mechaniker. Er hat sch.»
schwere Vorstrasen erlitten , so wegen Betrugt eine Zuchthausstrafe ^

voa
L Jahren 6 Monaten , dann eine Zuckithausstrafe von 1 Jahr . Sefcw
letzte Strafe hatte Brenner in Bruchsal bis zum Juli 1915 verdutzt.
Dann beschäftigte er sich in Mafchinensabriken in Bruchsoi, Durwch
und Karlsruhe , wo er überall auskömmliche Bezahlung> erhielt . « »
S . August 1915 zahlte Brenner bei der Spartasse 3 M auf ein Spar¬
kassenbuch ein . Dann fälschte er den Betrag des Sparkassenbuches mif
6003 M , zeigte das Buch mehreren Personen in Bruchsal, Durtau u »
Karlsruhe , bei denen er sich als kreditwürdig hinzllstellen versuchte, vm
Darlehen zu erhalten . Auf diese Weise schwindekte er meh-veven Vrt »
sonerr Beträge von 150. 50 und 20 M ab . Das Gericht verurteil ^
Brenner zu einer Zuchtbausstrafe von 3 Jahren , zu 3 00 M G ek »
strafe und 5 Jahren Ehrverlust. Ein Monat der ZuchthausstrsD
und die Geldstrafe sind durch die Untersuchungshaft verfnij# .

Ans de »» St „ ttdesb, «chern der Stadt KarlSrnh «^
Todesfälle.

5. Jan . : Rosa Fischer, 53 I ., Ehefrau von Wilhelm F*Wm
Techniker. — 6 . Jan . : Werner, 1 I . 11 Mt . 16 Tg ., B . Georg täte»»
warz , Oberingenieur ; Johanna , 4 Mi . 23 Tg ., B . Johann HarS, Heij
— 7 . Jan . : Phil . Koch , 65 I ., Ehem . , Taglöhner ; Anna We»ck, 37
Ebefrau von Jakob Weick , Maurer ; Maria Brambach, 77 J ^ ©&■•*■
von Wilhelm Brambach. Geheimrat ; Meto Hartmanin . 82 I * 3
von Jakob Hartmann, Privat ; Ma«gaivete , 2 I ., B . Georg EqM
macher, Mechaniker : Mich. Essig, 77 I . , Witwer , Tchuhniachev . — W
Im, . : Karol . 10 I ., V. S -imon Heck. Landwirt .



Bekanntmachung .
Zucksranmeldlmg .

Wir erinnern daran , daß Groß- und Kleinhändler mit
Zucker ichre am 16. Januar abends vorhandenen Zuckervo -rröte
am lt . Januar dem städtischen statistischen Amt auf den vor -
geschriebenen Vordrucken anzugeben haben . Die Vordrucke
sind auf den Polizeiwachen unentg «ltlich erhältlich.

Karlsruhe , den 8. Januar 1917.
DaS Bürgermeisteramt .

Teigwaren .
In den bekannten Lebensmittelgeschäften stehen zum

Berkauf :
ab Donnerstag , den 11. Januar 1917

Teigwaren
Verteilung : 125 Gramm Kopfmenige gegen Lebensmittel -

marke Jj .
Die Geschäftsinhaber haben die eingelösten Marken zu

sammeln und an die Kartenstelle suic Prüfung abzuliefern .
Karlsruhe , den 8 . Januar 1917.

Städt. Nahrungsmittelamt . j-
Holzv rdingung .

Die Äroßh . Rheiubauinspektio » Karlsruhe veräußert
Pap ^ Istämme auf den , Stock cms dem staatlichen Rheinoor -

nd der Gemarkungen Stollhofen , Söllingen , HÄgMheinl und
Plittersdorf in 9 Losen im schriftlick>en Angebotsverfahren .

Angebote auf einzelne oder auf alle Lose sind schriftlich,
verschlossen, pl.istfrei und mit der Aufschrift ,,Pappelholz " ver-
tehen bis längstens Donnerstag , den 1 . Februar 1917, vormit¬
tags 10 Nhr, bei der Rheinbamnspektion Karlsruhe , Kriegs -
praße 99 , einzureichen , wvfellbst auch bte Bedingungen zur
vinficht aufliegen un-d Angebotsvordrucke abgegeben werden .

Durch die Rheinwörter Kappel in Stollhofen , Fetzner in
Söllingen und Eberle in Hügels -Hsim können nach vorheriger
Benachrichtigung die Pappeln vorgezeigt werden .

Karlsruhe , den 5 . Januar 1917.

Stammholzverkauf .
Vom Großh . Forftamt Karlsruhe wird am Dienstag , 1«. Januar

tZ17, vormittags 11 Uhr, im Klubzimmer des Hotel Friedrichshof in
Karlsruhe lKarl -Fried -richstratze 28 ) das Ergebnis an Stammholz in
Hon Damanenwc>>ll>distritten Kasteiuvövth uns Rappenwürbh auf dem
Otock versteigert , geschätzt zu etioa 30Ö fm Eichen , 200 fm Eschen, 100
im Dtotulmen, 100 fm kanadische Pappelm , 15 fm Silberpappeln, je
10 fm Ahorn , Hainbuchen , Roterlen. Jede Klasse einer Holzart bildet
ein Los , Losverzeichniss« durch das Forstamt KrurÄruhe lBeiertheimer
Illle« 38) . Auskunft auch durch ForsAoart Lehn in Forchhettn (Amt
Ittilngen ) .

A -ifruf ! .».«
Kpkndet Sxbk» für Du« Ilotf K»«j in liiilgatrni.
Der Ortsausschutz für die Haupt - und Restvenzstadt

Karlsruhe . ,
Zur Entgegennahme von Gaben find außer den seiner Zeitbekannt Mggbenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bank-

Däusern auch diie Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , das Nach-
C

'
chtenbüro für das neutrale Ausland , Zähringerstraße 98 .Stock, die Firma L. I . Ettkinger , Eisenhandlung , sowie die

Mtadthauptkasse B (Rathaus , Eingang von der Hebelstraße aus )bereit.
Hauptsammelstelle : Stadthauptkaffe B, Rathaus .

Verein Volksbildung i . I >. Karlsruhe
Samstag , ven 13. Januar, «H ««vs « '/. Uhr :

Bortrag
im großen Hörsaal sür Chemie der Tech « . Hochschule .

Leutnant Roland Eifenlohr , Dipl .-Jng .
über :

Die Entwicklung des Flugwesens währe, »d
des Krieges .

Daran anschließend am Sonntag , den 14. Januar, vorm.
Besichtigung der Karlsruher Kampfstaffel

ans dem großen Exerzierplatz.
Eintritt sür Mitglieder gegen die Mitgliederkarte 1916/17

frei ; NichtMitglieder 20 Psg . 1054

Großherzog ! . Hoftheater
Mittwoch , den 10. Januar 1917 , abends 7% Uhr

3+ Sinfonie ~Kcmert
des Großh . Hoforchesters .
Leitung : Hofkapellmeister Alfred Lorenta .

Solistin : Hermine Bosetti , K . Bayr.Kammersängerin
München .

1035
Voi -tragsfolge :

1. J . Haveln : Sinfonie in G -Dur.
(Breitkopf & Härtel Nr . 13.)

2. W . A , Mozart : Konzert - Arie mit Orchesterbegleitung .3. H . Pfitiner : (3 Lieder )
4 A . Brückner : Sinfonie Nr - 3 D -moll .

Karten zu Mi . 5 —, 4 - , 3 .—, 2 .50 , 2 . - , 150 . 1—, —. 80
sjnd bis einschließlich Dienstag , den 9 . Januar in der
Musikalien -

| > J 1 1 x» Kaiser - und
liandlung \V aldstrasse

von 9 bis 1 und 3 bis 7 Lhr , am Konzerttage jedoch nur an der
Hoftheaterkasse in den üblichen Kassenständen erhältlich .

Programm 10 Pfg . 1035
Oeffentläühe Hauptprobe : Mittwoch , den 10 . Januar ,
vorm . IOV2 Uhr im Hoftheater. — Emiritt Mk . 2.—.

Anfrufi
Mitbürger « nd Mitbürgerinnen !

Die Fürsorge sür die bedürftigen Familie« unserer Krieger
erfardlert auch im neuen Jahre durch die Zunahme de» Em -
berufungen ständig wachsende Mittel .

Wir müssen deshalb auch weiterbin dringend ans die
Opferwilligkeit unserer Bürgerschaft rechnen, die sich i»
den vorausgegangenen Kriegsjahren so glänzend bewährt hat.

Nur die freiwilligen Beiträge der Bürgerschaft machen es
möglich, die Fürsorge des Reichs , des Staates und der Gemeinde
so auszugleichen und auszugestalten , wie es die Eigenart jedes
einzelnen Falles erfordert.

Tragt darum auch im neuen Jahre z « de »
Ausgaben der Kriegsfürsorg « durch f » rt >
dauernde Beiträge bei .

Seit stets dessen eingedenk, daß wir mit der Hilfe, die den
Familien unserer Krieger dargebracht wird , diese « selbst
einen, wenn auch kleinen Teil unserer Dankesschuld gegen die
tapferen Männer abtragen könne», die draußen für de« Heimat,
lichen Herd kämpfen und bluten. Mi

Gaben werden , wie bisher k« i der StadthauptkaN «. Abteilung B
<Rathaus, Erdgeschoß, Eingang Hebelstratze , Znmnor Nr . 42) und be«
t«n sonstigen bekanntem Sammelstellen entgegengenommen.

Karlsruhe , Januar 1916 .

Für den Stadtrat :
Die KriegsunterstStzungs -Kommission.

Ueber den Weg
vom Balkan nach dem

Sues - Kanal
orientieren vorzüglich die beiden Karten

Ar . S „Balkan -Halbinsel mit den Dardanellen "
Ar . 9 „Uebersichtskarte zum Orientkrieg "

in unserem allseitig als vortrefflich anerkannten

Kriegs - Atlas
der auch gute Karten sämtlicher übrigen Kriegsschau-
Plätze des gegenwärtigen Weltkrieges — insgesamt 10 an
der Zahl — in sauberster Ausführung und reicher
Beschriftung enthält . Dauerhaste , elegante Ausführung ,
handliches Taschenformat, sowie außerordentlich billiger

Preis :

MK . 1 . 60 einschl . Porto .

Bestellungen erbittet zu sofortiger Ausführung (nach Maß -
gäbe des Einganges ), auch ins Feld , gegen Voreinsendung
des Betrages oder gegen Nachnahme (ins Feld unzu-

lässig ) die

Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung
Karlsruhe — Hirschstraße 9.

Blindenvereliiigmig
von Karlsruhe und Umgebung

empfiehlt sich in 1768

Haushaltungfsbiirsten jeder hh
und im Flechten von Stühlen .

Verkaufsstelle : Vlu .tori » str » seie o .

Verband derDeutschtumsvmii
Im großen Rathaussaal am Donnerstag , den lt . d ».

abends 87 » Uhr

Bortrag
des Univers« -Prof. Dr. Hall er aus Tubing,

Die Baltenlander und die
Beherrschung der Ostsee .

Eintritt srei. — Eine beschränkte Zahl vorbehaltener Plötz, jMk . 1 — vom Montag ad in der Buchhandlung Lin <k - Rehfe
Kaiserstraße 94 und im RathauS , Haupteingang rechts , sowie

Vortragsabend am Saaleingang erhältlich. 1<j
Der Korstand.

Trockenwäsche
Die Wäsche , die nur gewaschen u.
getrocknet werden soll, übernimmt

DampfWaschanstalt

August Pfützner
Karlsruhe -Rüppurr , Langestr . Ä . 3738 ■

Tielschlltzvereili
Karlsruhe.
schästtztmmer : Sophieiiftr. 15 .

Sprechstunden:
Mittwoch und Sam »tag 12— */,l Uhr .

Zusammenkunft :
Jeden II. SDHttnod) im Monat : „Bier
Jah «e»tetten" ,H» b«lftr 21,Nebenzimmer

V,» Uhr abends . 1011

GartenbauDerein
Karlsruh » .

1020

Monats- Versammlnng
am Mittwoch, den 10 . Januar fö . Js . ,abends ' /,9 Uhr, im Saal III, Sohrempp.

1. Geschäftliche Mitteilungen .
2. Vortrag des Herrn Franz Beil :

„Grabschriften und Marterlen ,
Erinnerungen ans Hochgebirge "-

3. Pflanzenverlo ^ang an die Mit¬
glieder . Der Vorstand .

Rasier-Klimen
für Stcherhetls - Apparat « werden tzaar -
scharf geschliffen , das Dtzd . 90 Pfg .
1005 » aiserstraft « Iii , Laden .

Krampfader -

Gamasche i
Nach

Dr. Ludwig Stephan
D . R . P.

Ersetzt die Venenklappen
Beseitigt die Blutstauung
Bestbewährtes Heilmittel

Prospekt KB frei
durch aen Fabrikanten

Karl Stephan
Ulenburg U .

----- Karlsruhe :
. Waldstraße 301

Erstes 0. fitestes Licht-
SBleibiDS am Piatie.

=x

Alleiniges
Erst -Aufführungsrecht 11

Von Mittwoch bis
einschl . Freitag :

Vierter Teil g

Die Rache des
HOMUNCULUS
Ölaf / önss

in der Titelrolle -

Staat

^ fceitsa .̂

Büro-Fräuleilij
gejucht , tüchtig im Maschine !«
schreiben und Stenographie

^

Bewerberinnen wollen sich meld
Ztiidt. Arbeitsamt Kgrlsrü

Zähringerstraße 100 , Iii .

^ l
-

1 i
Uneiitgeltliche

Kriegs - Auskunftstelle
Huskünfte jeder Hrt .

EinzahliiDgsstelle für Geldsendungen an
Kriegsgefangene 1786

spesenfreie Ueberweisung der Beträge durch Bankenverbindung
nach Frankreich (1 Frei . — Jt 0.9S) , nach England (1 Pfand Sterl . — JL 25.—)

nach Russland (1Rubel — JL L90) Kriegsschreibe - und Packstube
tttclicb geöfTnet von 9 hl « 18 asd 3 bl « '/s® Ckr .

Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland
Karlsrnhe (Baden ), Zährinteritruae 98 , parterre . Fernruf : Bathaus .

Ä

DarleliensveriniUier̂ f êii
Geldverleihungs- lnstitut sofort gesus
E. P. Sander & Co. , Berlin- Wilmersdo

Grotzherzogliche»
fi »fttwt « yfa tte

Die »» tag , » «« s . Januar l »l7 .
L « . Borf »« Nm>g

» «» « » tttlung 15 (aetbe Karten).

Dame Kobold.
Komische Oper in 3 Akten nach Call
rons gleichnamigem Lustspiel von Fe

Weingartner .
Mnstkal. Leitung : Alfred Lorenz

Spielleitung : Peter Dumas .
Person » » :

Dona Angela , eine junge
Witwe , währ »nd des
Trauerjahres streng zu-
rückgezvae » im Hause
ibrer Brüder lebend Grete Aingk

Dona Beatriz . i. Freund , Julie Körns
Don Juan , Edelleute Jan 0 , Goiki
Don Luis . „ ») a >!s Busss
Don Manuel , Freund

Don Juans . . , . H . Neugeba
Isabel , Kammrrmädche :! . .

der Dona Angela . . Müller - Re «
(Jointf , Diener Hermann 5
Rodrigo , Dirner E Kainbaq

« asseii -Evösfiniiig 7 llhr .
Anfang : r s« Uhr , Ende : g .-a , 1» Iii

Preis « »e> P »»tz«i Ball . I , Äbt. '
■— >

vperrntz. I . Abt. M uj»

M
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